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Die Haager Abkommen im Reichstag
Der zweite Tag der Aussprache— Reden der Neichsminister Wirth und Moldenhauer

Getrennte Abstimmung über das Polenabkommen

Tages-Spiegel
Der Reichstag hat gestern Re Aussprache über die Ronng»

gesetzt « citergesührt. Er « ist hente di« «,st« Lesung be¬
ende».

»

— Berlin , 18. Febr . Die GeneralanSsprache über den
Koungplan Ist bet stark heraügemindertem Interesse des Hau-
ses am Mittwoch sortgesührt worben. Sie begann mit einer
Rede des demokrat schcn Ncparationssachverständtgen D r
Dernburg«  Ser den Koungplan nach der stnanztechnischen
Sette hin erläuterte , um zu dem Schluß zu kommen, Latz Lie
tm Haag getroffene Regelung gegenüber dem btshcrtgen
Zustande einen wesentlichen Fortschritt bedeute, wenn auch
«och keineswegs eine endgültige Lösung. Pros . Hoctzsch,
bisher Anßenpotitiker der Deutschnattonalen, sprach letzt als
Vertreter der Christlich-Nationalen Arbeitsgemeinschaft
Auch diese Gruppe der Deutschnationalen verw rst den
Koungplan. Namentlich mit dem Polenabkomms« ging
Hoctzsch scharf ins Gericht. Ihn zu belehren, erhob sich dann
der Minister für die besetzten Gebiete Dr . Wirth.  Er ließ
es sich angelegen se n. besonders dle Tanktionssormel zu
verteidigen, und versicherte, dag der Koungplan keinerlei
Sankttonsrnöglichkeiter» enthalte. Wirths Argumenten ge¬
genüber bertes sich der Deutschnationale Ouaatz»  mit dem
die zweite Nednergarn mr oegann, auf die bekannten Aenße-
rungen Tardicns , von denen man heute noch nicht weiß, ob
sie wirklich authentisch find. Es sprachen dann der Sozial¬
demokrat Herntg,  der die Kampagne gegen Schacht sort-
setzte, der Wirtschaftsparteiler Mollath,  der den Retchs-
bankpräfidcntc» ur Schutz nahm, und der Großindustrielle
Klvnne  von der Christlich-Nationalen Arbeitsgemein¬
schaft, der den Koungplan grundsätzlich ablehnte. Der RetchS-
slnanzmtn ster Moldenhauer  erwiderte ihm. Was er
«ussührte, war das weitaus beste Negicrnngsplaidoyer , das
tn diesen Tagen für den Koungplan gehalten wurde. Mol-
denhaner erläuterte dt« MoratorinmSbesttmmnngrn »es
Koungplans und bezeichnet« die daran geknüpften Befürch¬
tungen als wett übertrieben . Wtr wissen, -aß der Koungplan
«ns nicht über alle Schwierigkeiten der Gegenwart Hinweg-
Hilst. Darum wollen wir ja mit Unterstützung der Parteien
an der Sanierung nuferer Finanzen arbeiten. Bei Ableh¬
nung dieses Planes aber wären wtr in weit schlimmerer
Lage. Dann müßte« wir selbstverständlich die höheren Be»
träge des Tawcsplanes zahle«. Der Koungplan bringt uns
einmal e ne Minderung der Lasten, weiter eine Befreiung
von den Kon trollin stanzen und schließlich die Befreiung des
Rheinlandes . Er führt uns einen Schritt weiter ans dem
Wege zu Freiheit und wirtschaftlicher Erstarkung -es deut¬
schen Vaterlandes . — Dann versandete die Aussprache voll¬
kommen. Dt« erste Lesung wir- hcnte zu Ende geführt und
der Re«: Plan dann dem Auswärtige « und drm Haushalt-
Ausschuß überantwortet werde«. Daß diese Ausschußbera-
tungcn sich länger hinzichcn werden, als ursprünglich ange¬
nommen, steht scst. Auch die Negierung hat sich inzwischen
damit abgefunden, -aß der von ihr ursprünglich tn Aussicht
genommene Nattsiziernngstcrmin vom 1». Frbrna « nicht
«ingrheltc« werdr« kann. Sie holst indes, daß die Verab¬
schiedung des Neuen Plans sich bis Ende Februar ermög¬
lichen lassen wird.

Kanzler «nd Antzenmintster beim Reichspräsidenten.
Der Netchipräsident empfing am Mlttwochvormlttag den

Reichskanzler und den Neichsautzenminlster znm Vortrag.
Die Tatsache, daß der Reichspräsident Kanzler nnd

Anßenministcr hat zu sich kommen lasten, findet tn parla¬
mentarischen Kreisen stärkste B achtnng. Man geht wohl
nicht fehl tn der Annahme, daß Herr v. HIndenburg sich über
den bisherigen Verlaus und die Aussichten dcS Kampfer um
den Neuen Plan hat berichten lasten. Im Vordergrund -es
Interesses steht nach wie vor daS LiquidationSab-
kommeu mit Polen.  Es scheint, daß die Bedenken, die
von zwei Regierungsparteien — dem Zentrum und der
Bsik . partci — gegen diesen Vertrag angemeldet sind, auch
in sehr erheblichem Umfang vom Reichspräsidenten geteilt
werden.

Zurückstellung des Pokcnvrrtrags?
Nach der „D. A. Z." rechnet ma« in parlamentarische

Kreise» damit, daß der Polcnvertrag aus dem Komplex de
übrigen Verträge hcrauLgenommcn m.d einstweilen znrjid
gestellt wird, bis neue Verhandlungen entweder Verbessi
rnngcn bring:« oder zur entscheidend:« Klärung führe,
Die Auffassung des Außenministers , daß -wischen der

"vertrag und dem Koungplan eine politische Verbind»«
besteht, versperren diesen Ausweg nicht, denn ein juristische
^unctim bc t he ja nach Ansicht der Negierung nicht un
über politische Wünsche habe der Reichstag, wenn zwIngeuL
Gründe Vorlagen, sich oft genug hinweggesetzt.

Ter Arbeitsplan d.S Reichstags.
Der Aeltcstenrat des Reichstags trat am M ttwoch nach

mittag mährend der Vollsitzung zu einer Beratung über bei
Arbeitsplan - er nächsten Tage zusammen. Heute soll dt

Vollsitzung wiederum um 13 Uhr beginnen, «m die Ans-
sprach« über dle Kounggesetz«  möglichst bald zu beenden.
Die Aussprache wird damit schließen, daß diese Gesetze zur
gerne nsamen Beratung dem Auswärtigen Ausschuß «nd
dem Haushaltsausschuß überwiesen werden. Außerdem wer¬
den heut« noch der deutsch-schweizerische Vertrag über die
Regulierung des Rheins -wischen Straßburg -Kehl und
Jstein , der türkisch-deutsche Schiedsgerichts- und Vergleichs¬
vertrag , das Gesetz über die Beteiligung des Reichs an der
preußischen Zentralgenossenschastslasseund der Äusschußbe-
rtcht über Sicherstellung der Arbeiter und Angestellten der
Nohrbachwerke behandelt werden. Die Tage vom Freitag
bis Dienstag werden sitzungsfret bleiben. Am Mittwoch
wird der Reichstag über die Mieterschutz« esetze  be¬
raten.

»

Um die Sanierung der Reichsfinanzen
Die Beratungen Moldenhaners mit de« Regierungs¬

parteien.
TU Berlin , 13. Febr . Die Besprechungen -es NeichS-

finanzmtntsters Dr . Moldenhaner mit den Sachbearbeitern
der Reg erungSparteien über dl« Finanzsrage führten auch
am Mittwoch noch zu keinem Ergebnis.  Die So¬
zialdemokraten forderten zur Sanierung der Arbeitslosen¬
versicherung «ine Beitragserhöhung ans  4 v. H.
«nd eine» sortlansenüen Relchszuschuß. Dt « Vertreter der
Deutschen Bolkspartet lehnte« d ese Forderungen rundweg
ah und traten statt dessen für eine Minderung der
Leistungen der Arbeitslosenversicherung
ein. Es wurde ein Unterausschuß des interfraktionellen
Ansschnffes eingesetzt, der alle ErfparnlsmSglichkeiten für
der» Haushalt 1930 prüfen und am Donnerstag abend dem
Bolläusschnß Bericht erstatten soll.

Der «Vorwärts * beschäftigt sich ausführlich mit den inter-
sraktioneken Verhandlungen über die Gestaltung des Hans-
Halts für 1980. Er weist darauf hin, daß vorläufig keine
Aussicht für eine schnelle Verständigung über die schwer¬
wiegenden Meinungsverschiedenheiten vorhanden sei. Die
wichtigste Streitfrage s.i im Augenblick immer noch die
Deckung des Fehlbetrags der Arbeitslosen¬
versicherung.  Der Vorschlag der Ecfahrrngemeinschaft
sei von allen Parteien abgelehnt worden. Statt besten werde
erörtert , ob man nicht durch den Verkauf von Vorzugsaktien

Reichskanzler Mülle« «nd Neichsaußenminiper Dr . CurtiuS
hatte« mit dem Reichspräsidenten «ine längere AnSsprache
über Koungplan «nd Polenabkomme».

»
In parlamentarischen Kreise« nimmt « an an, daß die Ver¬

abschiedung des Aonngplaues erst gegen Ende des Monats
erfolge» kan«. »

Bei de« Ftnanzbesprechnnge« der Negiernngsparteie « mi«
dem Neichsstnanzminister ny»rde «in Sparnnterausschnst
zur Durchführung des NelchSetatS eingesetzt.

*

Der Reichspräsident empfing de« neuen amerikae -schen Bot,
schafter zur Uebergabe des Beglan - ignugssch eibenS.»

In Paris haben rutzland'eindliche Snndgcbnngeu ver der
dortigen Sowjetbotschast stattgesund«:«, « eiche de« russi¬
sche» Botschafter zu einem Protepschritt oeraulaßtc «.

»
Der italienische Kinanzminister äußerte sich sehr be' riedigt

über das Haager Ergebnis , « »nach der Anteil Italiens
an de» - rutsche« Reparationszahlung «« »« 2)4 Prozent
heranfgesetzt worden set.

»
In de« Opel-Antomvbtlwerke« in RüsselShei« ereignete»

sich « ährend eines TeilanSstande- kommnristische Sabo¬
tageakt«, durch welche dle Betriebe »»« größten Teil vor»
übergehend ftillgelegt « nrbe«. Die EchmtzpoUzet« nßt«
einschreite».

-er Reichsbahn an die Sozialversicherung dieser ein hochver«
zinsliches Wertpapier , dem Reich aber Geld für die Arbeits¬
losenversicherung verschaffen könne. Aber selbst diejenigen,
die dielen Grundgedanken unter der BoranSsetzung erörter¬
ten, daß eS sich nur um eine einmalige Maßnahme handle
und die Leistungen weder der Arbeitslosenversicherung noch
der Sozialversicherung angetastct werden könnten, hätten er¬
hebliche Bedenken, die in den bicherigcn Besprechungen nicht
hätten aufgeräumt werden können. Ma » werde diese Be¬
denken »mso mehr begreifen, wenn man berücksichtige, daß
dieser Vorschlag bei der Ungewißheit der Verhältnisse deS
ArbcltSmarktes unter Umständen ganz anders wirken könne
als er gemeint sei. —

Wachsende Arbeitslosigkeit im Reich
2,5 Millionen Hauplunlerstiitzungsempsänger

2.8 Millionen HanptnnterstützungSempfSngcr.
TN Berlin,  13. Febr . Tie Arbeitslosigkeit hat auch in

der VerichtSwocheihren winterliche« Höhepunkt noch nicht
überschritte«. Die Kurve der HanptunterstLtzungLempfSnger
in der versicherungsmäßige» NrvcitSlosenunlerstütznng. die
Ende Oktober schon mit rund 889 989 sehr hoch einsctzte, dann
von Woche zu Woche schneller anstieg, zwischen dem 1.1. und
S1. Dezember Ihrer steilsten Phase allein «m >19 899 cmpor-
schnellte» dann seit Beginn des Jahres immer weiter, wenn
anch Woche «m Woche langsamer anwnchS, ist auch in der
Ver 'chiSzeii vom S. bis 8. Februar noch nm 89 999 ange-
ptcgc«. Eie dürste nach den Vormcldnngen der Landcs-
arbeitsämtcr am 9. Februar dicht an 2 Millionen 299 999
liege«. Zn dieser Zahl unterstützter Arbeitsloser kommen
noch rnrd 259 899 Kriscnnntcrstützte. so daß rund 2.8 Millio¬
nen HanptnntersiLtznngsempfänger in der ersten Februar-
Woche— ««berechnet der Fluktuation innerhalb dieses Mas¬
senandranges — «nd di« übrigen Arbeitsuchenden den deut¬
schen Markt belastete«.

An dieser großen Arbeitslosigkeit sind die Außenbcrufe
mit mehr als der Hälfte beteiligt. Ti « Entlastungen find
auch in der VerichtSwoche noch nicht -um Stillstand ge-
kommen.
199 999 polnische Wanderarbeiter komme» «ach Deutschland!

TN Warscha«. 13. Febr . Wie die polnische Presse berich¬
tet, sollen sich In diesem Jahre wieder etwa 100 OdO polnische
Wanderarbeiter nach Deutschland begeben.

Vauunglück in Berlin-Weißensee
s Tote, 9 Schwerverletzte.

TN. Berlin,  13. Febr . Durch einen Tcckencinflnrz ans
dem Karstadtncirbau i« der Charlottenburger Straße in
Weißensce kam es gestern kurz nach 9 Uhr zu einem folgen¬
schweren Vanungllick, wobei drei Arbeiter getötet «ud 9
schwer verlctzl wurde«.

Die Kellerdccke in einem der Häuser war mit Zement¬
säcken überlastet worden nnd stürzte während der Früh¬
stückspause plötzlich ein, wobei die Arbeiter , die im darunter
liegenden Lellerraum saßen, begraben wurden. Ter sofort
alarmierten Feuerwehr gelang es, die Verunglückten in kur¬
zer Zeit zu bergen und die Verletzten in das Krankenhaus
Weißensce zu überführen.

DaS Unglück ereignete sich «ns einem Bauplatz der
Rudolf Karstadt AG., die an dieser Stelle vier WohnhSuser-
blocks für die Angestellten der Karstadtbetrieb« errichtet. Der-
Neubau war im Rohbau bereits vollendet und überdacht.

Der Raub deutschen Eigentums
in Frankreich

» Milliarde « deutsches Eigentum in Kronkreich
»liquidiert".

TN Paris , 18. Febr . Im Auswärtigen Ausschuß der
sranzösischr» Kammer berichtete der « bg. DnboiS,  der
frühere Vorsitzende der Reparationskommission, über die Li¬
quidierung des deutschen Eigentums in Frankreich auf
Grund der Artikel 239 und 207 des Versailler Frledene -ver-
tragS, insbesondere über die Liquidierung ln Elsaß und'
Lothringen and in Marokko aus Grund des Koungplans.

DnboiS gab die Erklärung ab, daß die französische Negie¬
rung «ns dem liquidierten deutsche« Eigcninm einen Ertrag
von 8 Milliarden Franke » erhalten habe, die sie znr Ent¬
schädigung ihrer eigenen Staatsbürger verwendet habe. Ans
Grund der Regelung des KonngplanS sielen an Deutschland
nur einige 19 Millionen . Weiterhin bestimmten bie kürz,
lich getroffene« ASmachnngcnzwischen der deutschen nnd der
französischen Negierung, daß die deutschen VesiIn - gen in
Elsaß-Lothringen nnd Marokko nur unter der Voraus¬
setzung den deutschen Staatsbürger » znrückgegeben ne ben
könnten, das, hiergegen keine politischen »der «adere Ge¬
sichtspunkte spräche«.



Die RZumungsnmneslle
TU Berlin , 12. Febr . Der unter dem Vorsitz beS Senats-

Präsidenten Grützner tm Rheinland gebildete AmnestieauS-
schütz hat nunmehr an sämtliche Fraktionen beS Reichstags
formell den Antrag gestellt, ber Beratung der Haager Ge¬
setzesvorlage zu der dort vorgesehenen Bestimmung über die
NäumnngSamnestie die Aufnahme eines wetteren Paragra¬
phen zu beschließe», wodurch diese Amnestie auch auf diejeni¬
gen Deutschen angeivendet wird, die in Abwehr der
Verräter  tu der unruhigen Besatzungszeit Tötungs¬
verbrechen  begangen haben. Der Antrag weist darauf'
hin, daß Lurch die im Haag vereinbarte Nänmungsamnestie
nur diejenigen Deutschen begünstigt würden, welche in der
Besatznngszeit den gegnerischen Mächten Vorschub geleistet
hätten, eine Ergäirznng dieser Amnestie zugunsten der staats-
treueu Deutschen daher unbedingt erforderlich sei.

England fordert Abschaffung der0 -Boole
TU London, 12. Febr . Zu Beginn der gestrigen Voll¬

sitzung gab Ministerpräsident Macdonald  als Vorsitzen¬
der bekannt, datz der erste Ausschuß seine Arbeite» nahezu
abgeschlossen haben. Er wird heute zusammentreten und es
besteht alle Wahrscheinlichkeitdafür, daß er eine« Bericht
über die Bereinigung der beiden Methoden ber Abrüstung,
Begrenzung ber Gesamttonnage, die Begrenzung nach
Gchiffsklaffe«, sowie die Möglichkeit eines Transfers den
Hauptdelegterten in aller Kürze erstattet. I » der Vollsit»
znng sprach als erster der 1. Lord der britische« Admirali¬
tät, Alexander, der mit sehr starke« Nachdruck für eine völ¬
lige Abschaffung der U-Boote elntrat . Den Wunsch Groß¬
britanniens auf Abschaffung ber U-Boote faßte er in fünf
Punkten zusammen: 1. tm allgemeinen Interesse der Mensch,
lichkett; 2. im Hinblick darauf, daß diese Schiffe in erster
Linie offensiven Charakter haben: S. ihre Abschaffung einen
sehr wesentlichen Beitrag zur Abrüstung und zum Friede»
bedeuten würden : 5. die bisher übermäßigen Risiken mit
deren Abschaffung beseitigt würben.

Staatssekretär Sttmson  begründete die amerikanische
These für die Abschaffung der U-Boote vertraglich mit dem
Kelloggpakt, sachlich ln der Notwendigkeit der Verminderung
ber Offensivrüstungen und ber Bcselt gung der fürchterlichen
Waffe, bre die U-Boote in der Vergangenheit üargestellt ha¬
ben. Ueber den Standpunkt Frankreichs  legte
LeygueS  bar , die vollkommene Abschaffung aller Kriegs¬
schiffe könnte den ständigen Fortschritten der technischen Ent¬
wicklung e n Ende machen. Wenn behauptet werde, datz das
U-Boot nur gegen Handelsschiffeverwendet werden könnte»
so habe die Geschichte des Krieges das Gegenteil bewiesen.
Das U-Boot stelle nach französischer Auffassung ei» Kriegs¬
schiff wie jedes andere dar und habe einen ausgesprochen
defensiven Charakter, weshalb eS gerade für kleinere Mächte
unentbrhrl ch sei. Frankreich sei bereit, einem internatio¬
nalen Abkommen betzutreten, bas die Verwendung ber U-
voote regelt. Zu diesem Zweck unterbreite die französische
Abordnung folgende Entschließung: Frankreich schlägt die
Einsetzung eines Ausschusses vor, ber ei« Abkomme» auS-
«rbetten soll, durch das et« Argrtss von U-Vooten aus Han»
drlssch.sfe verboten wird, eS sei den« i» genauer UeVereiu-
sttmmuug mit den Regel», die von de» Uebrrwasserfchisse»
entweder in der Gegenwart oder - er Znknnft z« befolge»
seien. Der Be tritt aller Flottenmächte zu diesem Abkom¬
men ist vorgesehen. Der japanische Vertreter Wakatsuki
-erklärte, daß das U-Boot nicht nach dem beurteilt werden
dürfe, was eS tue, sonder» nach dem, was es ist. Flugzeuge
und andere technische Errungenschaften seien der gleichen
mißbräuchlich:» Verwendung unterworfen wie U-Boote, und
Japan wünsch: daher Beibehaltung für reine Verteidignngs-
zwecke. Der Führer der italienischen Delegation , Grandt,
trat weitgehend dem englischen Standpunkt bet. Italien sei
bereit, sich an einer Entschließung für völlige Abschaffung
der U-Boote zu beteiligen, weil eS glaube, daß auf diesem
Wege eine wirklich «« fassende Abrüstung er^ »" werden
könnte.

Frankreich beabsichtigt, eine Gcsamttonnage von
893 VVS Tonnen zu fordern.

Wie der Vertreter ber TU. erfährt » wird die französische
Abordnung für Frankreich eine Gesamttonnage an Kriegs¬
schiffen von 8t» Mg Tonne» fordern . Diese Zahl übersteigt
alle bisherigen Erwartungen um nahezu 2SSMS Tonnen.
S n weiterer wichtiger Bestandteil der französischen Forde¬
rungen besteht darin , daß die französische Abordnung eine
UnterseebootLtonnage von 125 929 Tonnen verlangen wird.
Sogar das würde noch eine» kleinen Spielraum nach der
Durchführung des gegenwärtigen Bauprogramms lassen und
die französische UnterscebootSflottille auf 99 Boote bringe».

Würlt. Landtag
N«S dem Finanzausschuß.

Bor Beginn der letzten Sitzung erläuterte der Borstand
-er Chirurgischen Abteilung Professor Tr . Lirs</ .er b n
Plan des Neubaues der Tübinger Klinik. D :r Bors, des Ft-
«anzausschusseS Abg. Ulrich (Soz.j dankte hierfür . I » Fort¬
setzung der Etatberatung berichtete Abg. Winker lSoz.) über
Kap. 74 lStaatöschuldj. In der vorgesehene» Ausgabe von
1.75 Mill . RM . für die Verzinsung der Staatsschuld stecken
»ach Ansicht des Berichterstatters stille Reserven. Er bean¬
tragt , diesen Betrag auf 259099 NM. herabzusctzen. Der
Finanzmintstcr und mehrere Abgeordnete wenden sich hier-
geg:n. Der Antrag Winker wird abgelehnt. Kap. 74 bis 70
werbe» angenommen. Bet Beratung ber Einnahme« aus
Nutzungen de» StaatövermögenS berichtet Abg. von Hieber
fDrm .) über Kap. 88 sDomänenj. D :r Ftnanzminister Dr.
Dehlinger weist darauf hin. baß bet ber schlechten Wirt¬
schaftslage keine besonderen Erträgnisse zu erwarten seien.
Die Mieten für den Mtttnachtbau in Stuttgart seien durch¬
schnittlich um 8 Prozent ermäßigt worden. Die Mieter seien
mit dieser Regelung zufrieden. Ein Zentrnmsrcdncr tritt
für die kinderreichen Familien in den staatliche» Beamten-
wohnungen ein. Wenn kinderlose Familien keinen Klnüer-
lärm ertragen können, so sollen die kinderreichen hiergegen
g : fchützt werde«. Die kinderlose« Familie « fände« leichte»

Verbandsversammlung des Gemeindeverbands
Elektrizitätswerk-Temach-Stalion

Unter Leitung seines stellv. Vorsitzenden, Schultheiß
B r a u n - Althengstett, hielt der G.E.T. am letzten Diens¬
tag rn, Bad. Hof eine Berbandsversammlung ab, zu welcher
sich die Vertreter der Berbandsgemetnd :» vollzählig einge-
funden hatten. Bon se ten ber Minlsterialabtetlung für Be¬
zirks- und Kvrperschaftsverwaltnng war in Vertretung von
Präsident Michel Oberbaurat Fletsch Hauer  erschienen,
die Oberämter Calw, Nagold, Frcudeustabt und Leonberg
waren durch ihre Vorstände vertreten . Nachdem der Vor¬
sitzende die Anwesenden, unter ihnen besonders auch den
Ehrcrrvorsitzenden des Verbandes , Stadtschulthetß a. D.
Müller-  Rcubulach, begrüßt hatte, trat man sofort in die
Tagesordnung ein. Behandelt wurde zunächst der der Ver-
bandsvsrsammlung vorliegende Geschäftsbericht für das
Rechnungsjahr 1929. Es heißt dann : Im Jahre 1929 ist eine
wettere Steigerung des Anschlußwertes festzustellen, die Zu¬
nahme der Motoren hat jedoch mit dem Vorjahre nicht
Schritt gehalten und ist gegenüber 1927 wesentlich zurück¬
geblieben. Dies« Tatsache darf auf eine gewisse Sättigung
deS Brrsorgungsgebtetes zurückgeführt werden, und es wird
damit zu rechnen sein, daß nunmehr die meisten Motoren
ausgestellt sind. Der Stromabsatz ist gegenüber dem Borsahre
nur unwesentlich gestiegen. Die geringe Zunahme deS
Stromverbrauchs <122 890 KWSt .) hat vornehmlich ihren
Grund in der verschlechtertenWirtschaftslage und auch in
dem Umstand, daß das Berscrgungögebtet vorwiegend länd¬
lichen Charakter trägt , die landwirtschaftliche Bevölkerung
aber für wertere Energiemengen nicht aufnahmefäh g ist.
Wir Rüssen aus die bedauerliche Tatsache Hinweisen, daß dt«
landwirtschaftlichen Kreise Ihren Stromverbrauch n cht nur
nicht gesteigert, sondern sogar etwas eingeschränkt haben,
was auf die außerordentlich schwierige Lage der deutschen
Landwirtschaft »urückzuführen ist. ES müssen deshalb d:r
ländlichen Ueberlandwerke tn ihrem eigenste» Interesse brin¬
gend wünschen, daß hier durchgreifend und mit ausreichen¬
den Mittel » geholfen wird. Die JnstallattonSabtellung war
zufriedenstellend, jedoch nicht wie tn den Vorjahren beschäf¬
tigt, und es ist für die Folge mit einem weiteren Rückgang
der Beschäftigungsmögl chkelt zu rechnen, nachdem das Ver-
sorgungsgebtet ausgebaut ist und größere Anschlüsse immer
seltener werden. Zudem macht sich die starke Konkurrenz
der Installateure mehr und mehr fühlbar . Im Jahre 1929
wurden wertere Ortsnetze und Transsormatorenstatione«
umgebaut, und es Ist zu hoffen, baß wir in einigen Jahren
mit diesen Umbauten fertig sind. Wetter ist die Fernleitung
Würzbach—Calmbach—Wildbad erstellt worden, und es wird
die Stadtgemeinde Wildbad seit November 1929 mit Strom
beliefert. Das JahreSergebnts ist als befriedigend zu be-
ze ihnen, dasselbe ist jedoch durch die große Wasserknappheit
etwas ungünstig beeinflußt worden. Der Vorsitzende führt«
zu Geschäftsbericht und Bilanz 1929 aus , man dürfe baS ver¬
flossene Rechnungsjahr als ein normales Jahr mit geregel¬
tem, befriedigenden Verlauf bezeichnen. Um absolute Be¬
triebssicherheit zu gewährleisten, beabsichtige d e Verwal¬
tung tm Jahr 1930 den 2099 KW.-Transsormator des Wer¬
kes durch einen 3009 KW.-Transformator zu ersetzen und
I» Enzberg eine Umschaltstation gleicher Stärke zu schassen.
Die Unkosten hiefür seien mit 159 099 ÄtN veranschlagt. In
seinen werteren Ausführungen begrüßte ber Vorsitzende die
Gründung der Württ . Sammelschiencn AG.» welche sich auch
für den G.E.T. sehr glücklich ausgcwtrkt habe, und brachte
feine» Dank gegenüber Präsident Michel und Oberbaurat
Fleischhauer, den verdienten Förderern beS Zusammen¬
schlusses der württ . Elektrizitätswirtschaft , -um Ausdruck.
Durch Eingehen einer Interessengemeinschaft zwischen de»
Gemctndeverbänden Hohenlohe-Oehrtngen , Tuttlingen , Enz¬
berg, Aistelg und Tetnach sei ein weiterer Fortschritt erzielt
worden. Nach einem Hinweis auf das günstige Bild der Bi¬
lanz 1929 bankte der Vors, der verdienstvollen VcrbandS-
lettung durch den Ehrenvorsitzenden, dem BerwaltungSral
und nicht zuletzt den leitenden Beamten, deren Mühewaltung
das gute Erg :bnts gezeitigt habe. Der Gewinn aus dem
Rechnungsjahr 1929 sei dem Fonds für die Erneuerung der
Werksanlagen zugcschlagcn worden, so daß die Rücklagen
nunmehr den Stand von 1 Million Lberschrittcn haben. Ter
Bcrwaltungsrat sei der Ansicht, daß die Rücklagen jetzt
eine zureichende Höhe erlangt hätten und zum erstenmal eine
Ausschüttung erfolgen solle» wie sie In den Satzungen vor¬
gesehen sei. Es sind hiebet zwei Möglichkeiten gegeben: 1.
Verteilung der Ueberschüsse an die Ber-
bandsgemeinden tm Verhältnis threrStrom-
abnahme  oder 2. Senkung der Strompreise.
Der Bcrwaltungsrat hat sich entschlossen, der Berbandsvcr-
sammlung die Verteilung der Ueberschüsse an die Verbands-
gemeindcn zu empfehlen. Bestimmend war hiebei der Ge¬
danke. daß d e Gemeinden, welche das Werk lebensfähig
machten und für evtl. Ausfälle haften» auch einen wohlver¬
dienten Anspruch auf «inen Teil der Ueberschüsse haben.
Diese kommen tn der heutigen Notzeit den Gemetndckafle»
sehr gelegen und indirekt auch wieder dem einzelnen Strom-

eine Wohnung. Ein Redner der Vürgerpartet ist der Ansicht,
baß der Schutz -er kinderreichen Familien nur für jene gel¬
ten solle, dir gut erzogene Kinder haben. Kap. 88 wird ge¬
nehmigt, ebenso Kap. 92 sSaltnenj , Kap. 93 (Wildbad). Hier
wurde mttgctcilt, baß die BersuchSbohrunge« nach neuen
Quellen noch nicht abgeschlossen sind. Der Besuch von Wild-
bad sei lm Jahre 1929 nur ln garrz geringem Maße zurück-
gegangen. An Reklame fehle «S nicht. Kap. 94 (Münze)
wird genehmigt.

Beantwortung einer Nein«« Anfrage.
Die kleine Anfrage ber Abgeordneten Kling, Bausch,

Ltebtg bctr. Übervölkerung der höheren Schulen
hat das Kultministcrium wie folgt beantwortet:

Die UnterrtchtSverwaltung ist sich der Gefahr bewußt, baß
durch di« stärkere» Geburteujahrgäuge . die t» diesem Früh-

abnchmer zugute. E ne Senkung der Strompreise hält de«
Berwaltnngsrat nicht für zweckmäßig, weil die Preise des
Werks bereits unter dem Landesdurchschnittliegen und eine
wettere Herabsetzung für den einzelnen wenig fühlbar werde.
Der Vorsitzende gab der Berbandsversammlung anheim, z»
dem Beschluß des Verwalt «ngörats Stellung zu nehmen und
ihrem Wille» gemäß die Entscheidung herbeizuführen. Be¬
vor mau tn die Aussprache hierüber eiutrat , nahm Ver¬
bandsdirektor Schmidt  das Wort, um tn Kürze ans die zu¬
rückliegende Arbeit des G.E.T. zu verweisen. Der Weg sei
steil und schw erig gewesen und es habe leider bet den Ge¬
meinden oft an Unterstützung und Vertrauen gefehlt. Harte
Kämpfe seien in den Verbandsversammlungeu anögesochtcu
worden, d e glücklicherweise stets zum Wohle des Verbandes
ausgegangen seien. Heute dürfe man den finanziellen Be¬
stand des Verbandes als gesichert ansehe«. Der Geschäfts¬
bericht zeige» daß wir in einer Zelt trüber WlxtschaftSnot
leben, tn der mau nicht aus dem vollen wirtschaften, sonder»
den Besitz wahren und wenn möglich mehre« müsse. Der
Berwaltnngsrat habe beschlossen, den Nücklagcsonds nicht
weiter zu stärken, sondern einen Teil der Ueberschüsse an die
Berbandsgemeinde » zu verte len. Wäre die Wirtschaftslage
eine bessere, so könnte man eher an eine Strompretsienkung
denken: angesichts der undurchsichtigen Verhältnisse erscheint
eS aber besser, Vorsicht walten zn lassen, denn eS tst ein un¬
liebsamer Zustand, wenn nach einer Preissenkung «rneuke
Heraufsetzungen notwendig werden. Dann beleuchtete der
Verbandsdirektor die vorgeschlageneAusschüttung an die
Gemeinden von ber juristischen Sette und stellte den Satzun¬
gen gemäß ber Berbandsversammlung die Wahl frei. In der
sich nun entwickelnden, lebhaften Aussprache traten Ver¬
ba udSvertreter von Stammhelm . Hösingen, Virkenseld und
Liebelöberg für den Vorschlag des Verwaltungsrats ein,
während Berbandsvcrtrcter von Ostelsheim, Schwann und
Schömberg sich für e ne Senkung - er Strompreise auSspra-
chen und besonders eine Verbesserung des WohnungStartfS
tn den unteren vier Stufen nnd tm Kraftstromtarif eine Er¬
mäßigung ber Garantieabnahme wünschten. Schließlich
wurde ber Vorschlag des VcrwaltungSratS , tm Rechnungs¬
jahr 1939 einen Teil der Ueberschüsse an die
BerbandSaemetnden abzuführen  und im Rech¬
nungsjahr 1931. sofern sich in den Verhältnissen nichts än¬
dert, In gleicher Weise zu verfahren, mit großer Mehrheit
von der Berbandsversammlung angenommen. Zugleich er¬
folgte Genehmigung der Rechnung für 1929 und Entlastung
des Rechners.

Die Berbandsversammlung nahm hierauf die Neu«
wahldesBerbandSvorsthenben  und dessen Stell¬
vertreters vor. Schultheiß Braun - Alt Heng  st ett  brachte
zuvor nochmals den Dank an den Ehrenvorsitzenden Stadt«
schulthetßa. D . Müller - Neubulach für seine langjährige,
verdienstvolle Berbandsleitung und an die aus dem Ber-
kvaltuiigsrat scheidenden Mitglieder Gemeindcrat Scuf-
fer  von Schwann (an seine Stelle ist -bereits Schultheiß
Maulbetsch - Hlrsan  getreten ) und Schultheiß Decker
von Pfalzgrafenweiler in anerkennenden Worten zum Aus¬
druck. Dann wurde in geheimer Abstimmung der bisherige
stellv. BerbandSvorsitzcnde Schultheiß Braun - Althen g-
stett zum BerbandSvorsttzenden gewählt.  Er
erhielt 132 Stimmen : 5 Stimmzettel waren leer, 4 Stimmen
zersplittert . Der neu« Vcrbandsvorsltzcnde bankte für das
ihm entgegcngebrachte Vertraue », bat um allseitig« Unter¬
stützung und versprach, jederzeit für ein gutes Einverneh¬
men zwischen BrrbandSverwaltung und Verbandsgcmeindc»
besorgt zu sein. Ein Antrag von Schultheiß D i rr - Stamm-
heim, die Aufwandsentschädigung des BerbandSvorsttzenden
um 59 Proz . zu kürzen, wurde, nachdem Vertreter der Ge¬
meinde» Ostelsheim, Herrenalb » Gechrngen, Haltcrbach,
Möttlingcn und der Verbandsdirektor hiezu Stellung ge¬
nommen hatten, gegen die Stimme des Antragstellers abge-
lehnt. Die nunmehr vorgenommene Wahl des stellv. Ver-
bandsvorsitzcndrn gestaltete sich etwas schwierig, da nach den
Satzungen absolute Stimmenmehrheit erforderlich war. Nach
zwei geheimen Mahlgängen und einem Stichcntschcid zwi¬
schen Gemeindcrat Vcster - B rkenscld und Stadt-
schulthetß Vernhardt - Haiterbach  ging der letz¬
tere mit der absoluten Stimmenmehrheit von 73 Stimmen
als stellv . Verbandsvorsltzenöer  aus der Wahl
hervor : der Neugewählte nahm die Wahl dankend an und
versprach, sich jederzeit für das Wohl des Verbands cinzu«
setze». Abschließend erfolgte die Zuwahl eines beratenden
Mitgliedes zum Vcrwaltungsrat für den Bezirk Freudcn-
stadt. Die Wahl fiel auf Schultheiß Kllnzle - Psalzgra-
fenweiler.  Damit war die Tagesordnung erschöpft. Nach-
dem BerbanSsdircktor Schmtötund  Obertngenieur Frlck
noch einige Fragen verwaltungS - und betriebstechnischer Art
aus der Mitte der Versammlung beantwortet hatten,
konnte der VerbandSvorsttzrnde die Berbandsversammlung
schließen.

jahr und in den nächsten Jahren zur Ausnahme in die höhe-
ren Schulen heranstehen, die schon jetzt zum Teil bestehende
Überfüllung dieser Schulen gesteigert wird. ES sind daher
sämtliche höhere Schul:« durch einen Erlaß ber Ministerial-
abteilung für die höheren Schulen vom 22. Januar ds. IS.
angewiesen worden, die Aufnahmeprüfung t» Kl. l wesent¬
lich strenger al» bisher durchzuführen. Der Bedarf an
neuen Kl. l wird genau nachgeprüft werben: Klassentren«
nungen werden nur erfolge«, wen« sie bei strengem Auf-
nahmeverfahreu angesichts ber Schalerzahlen bringend not¬
wendig sind.

Durch organisatorische Maßnahme » auf dem Gebiet ber
Volksschule, die keine gröberen Kosten verursachen, wird ber
vorlt :gcnden Gefahr nach Ansicht des KultmtntsteriumS
nicht mit Aussicht «ns Erfolg entgegengetrcte« werde»
könne«». ^
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Aus Stadt und Land
Calw,  den 13. Februar 1930.

Persönliches.
Referendar Richard Krauß von Ostelsheim  hat die

zweite höhere Justtzdienstprüfung mit Erfolg abgelegt- er
wurde zum Gerichtsassessor bestellt.

Versammlung d-S Landw. OrtsveretnS Möttlingen.
Äm letzten Samstag fand im Gasthaus „zur Ärone" eine

Mitgliederversammlung des Landw. Ortsvereins Möttltn-
gen statt. Obmann Maier  konnte außer den ' Rednern,
Landw.-Lehrer Pfetsch  ans Calw und Dtplomlandwirt
Ichlotterbeck  von der landw. Beratungsstelle des Deut¬
schen Kalisyndikats in Stuttgart eine stattlich« Zahl örtlicher
und auch mehrere Mitglieder des Nachbarvereins Stmmoz-
hetm begrüßen und zu dieser Veranstaltung herzlich will¬
kommen heißen. Landw.-Lehrer Pfetsch  sprach als erster
Redner über die Ergebnisse der im kleinbäuerliche« Ver-
suchsring Calw durchgeflihrten Versuche. Ausgehend von
dem Zweck und der Ausgabe der kleinbäuerlichen Versnchs-
rtnge, besprach er besonders ausführlich die Versuchsergeb¬
nisse der auf der Gemarkung Möttlingen durchgeflihrten
Versuche und gab nebenbei den Landwirten praktische Fin¬
gerzeige für den Anbau der Kulturpflanzen tm kommenden
Frühjahr . — Diplomlandwirt Schlotterbeck  befaßte
sich an Hand de» Ltebigschen NährstoffgesetzeS mit der neu¬
zeitlichen Düngung der Kulturpflanzen . In seinen Aus¬
führungen kam klar und unzweideutig zum Ausdruck, daß
nur durch Bolldüngung mit Kalk. Kali. Phosphorsäure und
Stickstoff, unter der Voraussetzung, baß die übrigen natür-
liehen Wachstumsfaktoren ln genügender Menge vorhanden
sind. Höchsterträge in guter Qualität erzeugt werden kön¬
nen. Zur Ergänzung seiner Ausführungen führte er nachher
verschiedene Filme vor, durch welche die Erfolge einer rich¬
tigen, sachgemäßen Düngung sehr anschaulich verständlich ge¬
macht wurden. An die Vorträge schloß sich eine recht lebhafte
Diskussion an. bei welcher noch mehrere Fragen aus der
Versammlung erörtert wurden. Mit Worten des Dan¬
kes au Redner und Mitglieder konnte der Obmann die wohl-
gelungene Versammlung schließen.

Verwaltungsfonderzüge 1930.
Das ReichsbaHnverkehrsamt Stuttgart hat soeben die

VerwaltuugSsondcrzüge für das Jahr ISA festgelegt und
bckanntgegebrn. Eine Gesamtüberstcht über d e Verwal-
tungSsonderztige dieses Jahres ist innerhalb des Bahnhofs
Calw angeschlagen.

Bibelkurs im C.VH .M. Cal« .
Der Drrektor des Württ . Ev. Jungmännerbunbs . Pfar¬

rer Keppler.  hält im hiesigen Christi. Verein Junger
Männer eine Wochenreihe von Abendvorträgcn, die unter
dem Eesamtthema „Wir sollen Gott fürchten und lieben!"
der Einführung in die Bibel gewidmet sind. Nachmittags
schließen sich Bibelstunden für jedermann an. Wer nach Klar¬
heit sucht tn der Verwirrung der Zeit, dem wird diese Wcg-
weisung willkommen lein.

Freie VolkskirchlicheVereinigung.
Die Ausgrabungen in Palästina , Mesopotamien und tn

Ägypten haben uns einen unverhofft tiefen Einblick in das
Lebe» und Treiben der Völker des alten Orients verschafft.
Von besonderer Wichtigkeit ist das, was wir über ihre Reli¬
gionen kenne» gelernt haben, für baS Verständnis der Bibel,
namentlich des Alten Testaments . Überraschende Ähnlich¬
keiten wie tiefgehende Verschiedenheiten zwischen diesen
Religionen und der biblischen Religion lasten uns die Eigen¬
art und Tiefe, besonders der prophetischen Religion des Alten
Testaments bester als je erkennen. Auf Einladung der Freien
volkskirchlichenVereinigung spricht der Vertreter der alt-
testamentlichen Wissenschaften unserer Landcsunivcrsität.
Professor D. V o lz . am Freitagabend im Badischen Hof äoer
„Die altorientaltschen Religionen und die
biblische Religion im Lichte der neuesten
Ausgrabungen ." Allen , denen eS um ein wirkliches
Verstehen der Bibel zu tun ist, wird der Besuch des Vor¬
trags , dem eine freie Aussprache folgt, gewinnbringend sein.

*

M Wie WS dem Wse« ffeiiderg
Roman von Anny von Panhuys

<l. Fortsetzung Nachdruck verboten

Sie war fest entschlossen, Wulffcnberg zu verlassen; es
war besser für sie. darin hatte der Pfarrer recht.

Am andern Vormittag trat sie in ihrem düsteren Kleid
zu Frau Westfal ins Zimmer.

Die Acltcre kam ihr mit ausgestreckten Händen entgegen.
„Ich fürchtete dich zu stören, sonst wäre ich schon bei dir

km Schloß gewesen, Grclel, und ich dachte daran , du wirst
mich schon von selbst aufsuchen. Setze dich, du siehst somüde aus !"

„Ich bin auch müde» Mutter, " sagte sie leise zurück und
setzte sich.

Ein banges wehes Lächeln zuckt« auf und verrann.
„Mutter , ich bin gekommen, dich zu bitten, mir zu ver¬

zeihen, weil ich die Schuld trage, daß Hans nun wieder
so weit fort ist. Ich bitte dich tausendmal dafür um Ver¬
gebung. Aber dein Sohn wird wiedcrkehnn zu dir, wäh¬
rend der mein« nie» nie wiederkehrt."

Marie Westfal antwortet« nicht gleich. Ehrlichkeit m
» .itleib kämpften in ihr.

„Ich zürnt« dir erst «in wensg. weil du die Ursa«!
warst zu dem überraschenden Entschluß von Hans, wer
»i.t bs auch nicht beabsichtigt hattest," gab sie zurück. „I
litt jehr. Nun aber bin ich eine reiche Mutter dir gege«

^ h°be dir nichts zu vergeben." Ihre Stimn
^ immer mehr mit Wärm«. „Hans wird ja hoffen

»ich eines -rage» geiund wieder auf deutschem Boden la>
den und vielleicht —" Eie endete: „Es kommt ja doalles, wie es kommen soll."

Margarete blickte auf ein« groß« Photographie von
Hans, di« ihr gegenüber an der Wand hing und ein leises
Lehnen rührt« sich wieder in ihr.

Eie dachte, wenn Han» da wäre und ich dürfte mich an

Wildberg, 13. Febr. Morgen darf die WagnerSwitw«
Anna Schanz von hier tn körperlicher und geistiger Rüstig¬
keit ihren 81. Geburtstag feiern.

Böblingen , 12. Febr . Der Streit um die Leitungsmaste»
auf dem Böblinger Flugplatz nähert sich dem Ende. Die
Growag als Vertreterin der Rheinisch-Westfälischen Elek-
trtzitätsiverke hat bereits tm Januar einen neuen Plan für
dte Leitungsführung etngeretcht, der eine Verlegung der
für die Luftfahrt gefährlichen Strecke von Mast llll bis IM
weiter nach Westen Vorsicht. Inzwischen hat der Innenmini¬
ster diese neue Lettungsführung genehmigt.

Vor allen»

weise jeclesuslllnclisclie

>Vare rurückl

wp Stuttgart , 12. Febr . Der Große Senat der Technischen
Hochschule Stuttgart hat einstimmig beschlossen, an das
Nobelpreiskomitee tn Oslo den Antrag zu stellen, den als
Friedensfreund und Knlturpionier bekannten Musiker, Arzt,
Theologen und Philosophen Dr . Albert Schweitzer, der schon
seit längerer Zeit Ehrenbürger der Stuttgarter Technischen
Hochschule ist, zum Friedensnobelpreis vorzuschlagen.
Mehrere Professoren u»d Senatsmttgliedcr , darunter der
Rektor, sind Mitglieder der neugegründeten Landekqruppe
der deutschen Friedensgcsellschaft geworden.

wp Eßlingen , 12. Febr . In der letzten GemrtnderatS-
sitzung wurde ein Erlaß des Oberamts brkanntgegeben» nach
welchem die Stadt Eßlingen mit über einer halben Million
NM . Steuerlieferung an die Oberamtspflege Im Rückstand
ist. Der Gemeinderat wurde anfgefordert, Maßnahmen zu
ergreifen , um diesen Rückstand in Bälde zu beseitigen. Der
Rückstand rührt von schlechtem Eingang der Steuern bet der
Stadtkaffe her, dieser in der Hauptsache von der schlechten
Wirtschaftslag; und dem allgemeinen Geldmangel.

SCB Niederhofen, OA. Brackenheim, 12. Febr . I « brr
vergangenen Nacht kurz vor 12 Uhr ertönte Feueralarm . In
der Gemclndekelter, tn der auch bas Ortsbackhaus unterge-
bracht ist, war, vermutlich durch das am gleiche« Tage vor¬
genommene Ausbrennen des Kamins ein Brand ausge-
brochrn. Tie hiesige Feuerwehr , sowie die Wehren von Stet¬
ten und Kleiugartach waren sofort zur Stell «, und mit vdr-
emtcn Kräften wurd : die weitere Ausdehnung des J -euerS
verhindert . Das Keltergcbände konnte jedoch nicht gerettet
werden und brannte bis auf den Grund nieder. Der Ge¬
bäudeschaden beträgt 12—18 030 NM.

Zocken>!rs

Das spavck .
2er'/ urrck 6ekL
Vls/s Lovke/r-.

seinem Herzen ausweincn, dann würde mir leichter wer¬
den.

Sie sagte: „Wohin kann kch Hans schreiben, Mutter ?"
Marie Westsals Wangen überfloß rasches Not.
Sie bekannte offen: „Es wäre klüger, wenn du vor-

läufig, wenigstens bis Hans erst mal fest in seinem neuen
Pflichtcnlrcis steht, keine Nachricht an ihn gelangen ließest."

Margarete schloß wie erschöpft die Augen, dann erhob
sie sich. „Mutter , nichts liegt mir ferner, als Hans Irgend¬
wie zu schaden, ich würde ihm nicht zumutcn, meinetwegen
Pflichten beiseite zu setzen."

Mari« Westfal sagte gütig: „Dann will ich dir verraten,
wohin du zunächst schreiben kannst."

„Laß. Mutter , Ich möchte es gar nicht mehr wissen. Ich
habe es nicht gewollt, daß Hans fortging und trage doch die
Schuld; vielleicht lade ich eine neue Schuld auf mich, ohne
es zu wollen. Ich werde lieber nicht an Han» schreiben."

Marie Westfal neigte den Kopf. Ihr war es so auch
lieber, Hans sollte vorläufig Ruh« haben und nicht gleich
wieder in Herzensnot gestürzt werden.

„Ich rei>« nach Rödnih, Mutter, " sagte Margarete und
bann reichten sie sich beide die Hände fast flüchtig.

Marie Westfal hatte das Gefühl, der Jüngeren «kn Un¬
recht zugefügt zu haben und Margaret « wünscht« allein zu
sein. Sie empfand es wie eine Grausamkeit, daß man ihr
di« Adresse von Han» hatte vorenthalten wollen.

Sie mußte also darauf verzichten, zu wissen, wo ihr«
Gedanken Hans suchen dursten. Mexiko war groß, wo¬
für sie bisher nur eine Art von Begriff gewesen, jetzt erst
ward es ihr lebendig, weil der Mann , dem ihr Herz zu
eigen, dort leben würde, zwei Jahre lang. Nur zwei Jahre
wollt« sie denlr « und sie dachte: zwei volle Jahr «.

Ti« Zeit war lang genug, daß er sie vergaß, noch dazu,
wenn er nichts von ihr hörte. Er war doch im Groll von
ihr gegangen.

Sie schlich am Waldesrande hin. h'elt Rast im Pavillon.
Lee Hofnarr lächelt sein verkniffene» Lächeln auf sie

Geld-.Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briesknrs«.

100 holl. Gnldeu 168,11
100 sranz. Franken 16.42
100 schweiz. Franken 80,91

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 12. Febr . Bet sehr geringem Geschäft

ließ die Börse einen freundlichen Grund erkenne». Die
Kurse haben sich behauptet.

Kurzfristiger Privatd '.skont in Berlin erneut ermäßigt.
--- Berlin , 18. Febr . Nach der erst am Dienstag vvrge-

nommene» Ermäßigung des Privntdtstvntsatzes um ' /->vom
Hundert auf 5)4 vom Hundert für beide Sichten erfolgte au
der Berliner Börse gestern ei.ne neuerliche Senkung des
Zinssatzes, jedoch nur für kurzfristige Prinatdiskonte um V«
vom Hundert auf Grund der immer noch starken Nachfrage.
Diese Sätze lauten also nunmehr vom Hundert für lange
und 5"/, vom Hundert für kurze Sichten.

8.C. Berliner Produktenbörse vom 12. Februar.
Weizen mark. 237—240; Roggen mark. 159—103; Brau¬

gerste 160—170; Futteraerste 149- 119; Hafer märk. 125 bis
135; Weizenmehl 28/>0—:15,25; Roggenmehl 21„50—25,25:
We zenklete 7,75—8„50; Rvggenklete 7,75—8,25; Biktortaerv-
sen 22—29; kl. Spelieerbsen 20—22; Futtererbsen 18—17; Pe¬
luschken 16M—18H0; Ackerbohueu 16̂ 0- 18.50; Wicken 18M
bis 23; Lupinen, blaue 18—14; dto. gelbe 16„50—17HÜ; Sera¬
bella. neue 33—28; Rapskuchen 18- 16,40; Leinkuchen 19 bis
19H0; Trockenschnitzel 6,60—6,80; Sojaschrot 14HV- 15; Kar-
tosfelflockeu 13—13„50. Allgemeine Tendenz: abbröckelnd.

Calwer Vieh- und Schweinemarkt.
Bet dem am letzten Mittwoch stattgefundenen Vieh- und

Schweinemarkt waren insgesamt 117 Stück Rindvieh zuge-
führt , worunter sich 10 Stück Ochsen, IS Stiere , 32 Kühe, 20
Kalbinnrn , 40 Stück Jungvieh befanden. Bezahlt wurden für
Ochse« 52 NM . pro Zentner Lebendgewicht, Stiere 950 btS
1150 NM., Kühe 409—600 NM.. Salbluncn 450—«50 RM,
Jungvieh 225—330 NM . Der Handel war auf dem Vieh-
markt flau. Auf dem Schweinemarkt waren insgesamt 87
Stück Läufer und 484 Stück Milchschweine-«geführt. Be¬
zahlt wurde für Läufer 110—170 RM „ für Milchschwetne
75—105 NM. je pro Paar . Der Handel a*f dem Schwetne-
markt war trotz der hohen Preise lebhaft.

Leonberger Pferdemarkt.
Der 101. Leonberger Pferdemarkt war mit etwa 800

Pferden beschickt, darunter teilweise recht gutes Material,
doch stockte der Absatz infolge der Geldknappheit. Man hörte
Preise von 200—1200 Mark . Mit dem Pserbemarkt war auch
eine Hundebörse verbunden. An Mitglieder de» Leonberger
PferdczuchtvereinS wurden Prämien in Höhe von 8380 NM.
verteilt . De« äußere« Glanzpunkt der Veranstaltung bil¬
det« ein Festzug, an dem sich auch die Reiter der Stadtgarbe
von Wellderstadt beteiligten.

»
DK Dletnh«nkl »»r««I« KNsKtilNndNch»ich« »» b«, vörsm- «Ich

reviell» ««rd-, . », NN Im« »»ch «k s»z. «gltschaftttchm vir»
I» Aulchl», V« »k». DK SchrifUt,.

Stabilisierung der Getreidepreise inU.S .A.
Einer Washingtoner Meldung zufolge gab der Vorsitzende

des Federal Reserve Board se ne Zustimmung zur Bildung
einer Gesellschaft zur Stabilisierung der Gctrcidcpreise be¬
kannt. Die Gesellschaft, dte ein Anfangskapital von 40 Mil¬
lionen erhalten soll, wird die gesamten Gctre dcübcr-
schllsse aufkaufen, um die Landwirtschaft vor schweren finan¬
ziellen Verlusten zu bewahren.

In den letzten Tagen eingegangene amerikanische und
kanadische Berichte besagen, baß das Problem des Weizen-
absatze» siche ner großen Krise nähert . Ungeheure Menge«
befinden sich tn bc» Händen amerikan. Weizenhändlcr, ble
in Europa nicht abgeseht werden konnten.

Wetter für Freitag «>d Samstag.
Süddeutschland liegt im Bcre ch eines Hochdrucks. Für

Freitag und SamStag «st Fortsetzung des heiteren, trockene»
«nd frostigen Wetters zu erwarten.

nieder, das sein in den Staub getretenes Menschentum
ihm um den schmalen Mund gepreßt.

Eie saß ganz still in dieser Abgeschiedenheit, aber die
Erinnerung huschte leichtfüßig zu ihr herein und da war
es Margarete , als lege sich leicht und kosend eine Hand um
ihr« Schulter, als flüstere ein« liebe, geliebt« Stimme:
Gretell

Ei« schrak empor. Eie wollte sich nkcht in Träumereien
verlieren. Hans war weit, ihr Kind war tot und sie war
ratlos vor Bangen, weil doch ein Menschenleben, «veil doch
ihr Leben vielleicht so lange währen konnte.

Margaret « wagte nicht, noch einmal kn die Gruft hinab-
zusteigen, aber der flel)«nd«, erbarmungswürdige Blick der
Erscheinung blieb fest in ihr hastcn.

Sie machte dem Pfarrer einen kurzen Ab ĉhiedsbesuly,
erzählte ihm von Fräulein von Kellers Plan , sich das ver-
walste Leinelndekind, den kleinen Enkel de» Trunkenboldes,
ins Schloß zu holen, und eines Morgen» in aller Frühe
fuhr sie dann mit der Kalesck-e an di« Station.

An der Wegbiegung tauchten noch einmal die plumpen
Mauern von Wulfsenverg auf und als sie versanken, da
wich die Angst, di« marternde, lähmende Angst, die sie fast
ständig beherrscht, >eit sie das Schloß diesmal wiedergesehen.
Trotz allem Kummer, allem Leid fühlte sie sich zum ersten¬
mal« wieder etwas leichter und wohler.

Fräulein von Keller begleitete sie zum Zuge.
Der Stationsvorsteher riß ehrerbietig di« Ableiltüre auf.

Fräulein von Keller konnte nicht gegen ihre Natur an, sie
knickte zum Abschied noch einmal In ihrem Hofknix zusam-
men. und dann fuhr der Zug, der nur flüchtig auf der klek-
nen -Station gehalten, weiter.

Margarete befand sich allein im Abteil. Sie setzte sich
kn eine Ecke am Fenster und blickt« hinaus in die über¬
reich« Somineruatnr , über der e» schon wie ein Ahnen de»
Herbste» lag. ^ , . . . .

---- (Fortsetzung folgt.)



Wch Mseres
3»se«illr-A«smllakse§
Sam stast , den 18. Februar

Der moste Erfolg hat uns bewiesen , daß wir

die richtigen Qimlitcilen zu den richtigen

Preisen bringen.

Versäumen Sie diese Gelegenheit nicht und

benützen Eie die wenigen Tage noch für

Ihren Einkauf.

Wir gewähren:

AufDamen -, Herren - und Kinder - S N0
Wintermäntel einen Rabatt von
Auf Trikotagen und sonstige Hk 8
Winterwaren einen Rabatt von ckIv
Auf Kleiderstoffe , Seide , Baum-
woll - und Weihwaren , Aussteuer . 1 k a
artikel u. Betten einen Rabatt von 11 8

Günstige Einkaiifsgclegenhcit für Konfir¬

mation und Kommunion.

Besichtigen Sie unsere Schaufenster!

GW. KlkklMll, M
Blergasse 2 Marktplatz 24

C-rifll.Verein Junger Mauer EaiurE.V.
Bibelkurs

von

BimittdjtttzlorWmrWglekSiiillsorl
Sonntag , IS . Februar bi» Samstag , 22. Februar
abends 8 Ahr lm Suubertzüumer de» Verelushauseo

Seher junge Maun ist willkommen t
Montag .17. F «b«. bt» Freitag . 21. Febr , »ach« . SAH«

Bibelstunde
«Unser Glaube*

im Verelushaussaal . Jedermann willkommen i

Nestauration Weist i Naislach.
Samstag , IS . Februar ! Suche rin«

8 Ahr abend»
Lichtbilder - Vortrag

üdeeJtaliea I zur Pfleg» meiner Mutter
Eintrittspreis : S0 Pfg . I PhUtyp Lu ». Bauer,

Sltere WW

Calw , den 13. Februar 1V30.

Danksagung

Für d!e viele » Beweise herzlicher Lieb«
und Teilnahme , die uns beim Hinlcbeldm
unserer lieben Mutter , Großmutter und Tante

Marie Kunz Witwe
zuteil wurdrn . sprechen wir unsern Dank aus;
insbesondere danken wir dem Herrn Gclit-
lichen sowie den »eben Schwellern siir ihre
«usopsernde Pflege , den 5) erren Ehrentriigrrn
und allen , dir ihr Liebe» und Gute » erwiesen
haben.

Die trauernden Hinterbliebenen

«suIsrsueri G«olleo §le §Icli mtt üer U
Märek« nsett Irmze vlsse» d
8ie baden es ja glückt lckerveiie nickt mebr nötig,

Nenn «lie

§LttZtti-
WZLLZMAZeMM

vv» » clit , uriki Irkrlt ) , msckt
»Iso Ui« ^ Sscli« vollslSnUiz lertig.

Kes„eben Lie «Ile prslttiscbe Vorkübrung

ia ttlrssu lm wslkidorn
»7« 14 . VI»Z 18 . kUiruoe , i« vor » vorrnittr »«,»
10 bl » absarl » 8 llbr . Znieiesscnlrn können Uie

sclimutriZSle VVLsclie<15 LlunU) mitbringen.

Ile MritersAst des Neramts CalV
wird hiemit zu dem am Sonntan,  den 18 . Februar 1338
nachmittags 3 Uhr» im Weitz 'schen  Saale staufindenden

Vortrag über die ArbeltslofeU-
BkkstchkkUUg «. ihre Auswirkung

LÄL? Krrr Schiisn,LVors.dttArlMWirRWld
Arbeitskolleginnen und -Kollegen , Betrlrbsratsmltglleder , erscheint zahlreich
zu diesem Portrag , der rin Thema behandelt , das heute Im Brennpunkt
»re Erörterung steht. Auch sonsitg « Interessenten sind höflich ringeladen.

Algemim Seitlicher GewerWasliditN, LmMM EM

. LlOi ^l^
Î ^ iS ^ lXl
oukcu

tiO!r0M!kir!!LK
s/lil
Di

u -russ 0 «re«kbttrciLk . ouea ovuc « -ztuktnr ^ .
luaocit vuecu vkia ezeezzzzieftsiftt
« » 27. e»dn«» KI« 2». >P̂ I / «-ft- »» «ft
V « I77k V07rs70tancttk SlOvtkdtttklLk

20. SI» 22. ftpai / 2. »oft»» ft »r« oiBo» IN» r«va-
evbteie ^ >. t0kmi »»ee » 7voien » e «ri
«n 2LS» , dl, 2ft ft̂ s/ >.« « ,» « ft 2L2L.-
rwk »7k rruvikeurcisk oer kinrem -rbtokir
so« 2«. du 2.«Sol, 2.«oft,» a>»7o»a»̂ IN«.220» .
veosse «urevireise ouecn oie vr «e,sns7k »4
L7 > x7ke « « >7 » csvcu oe « sc « otas7k »«
nz7 »o «ext .«>zkie»
« »>». 2o» dl, «. 2«»«»»d»»/ >. « « «» « ft r»sa..
sec « s7k ^ ttLre « e »« e S7vvi » n « kis«

sx « dl»IS / >.»oft«, « ft 220»
VIklt7I V07ttS70 « tic » e L7voir « ttki8«
« « w.2d» »u «. ««»»>- /2 . Soft- « »7«»- ««» l»»L.
dmTTk STooikdtttkise vkvrscttk « /ue>ok « nck»
«o , 2«. -»» dl»22 / 2 lloftl» ft»7oo»d«»o « ft lsos..
kknoivressektSk rorcu eroino ^ vreo co «z
«m ra oi-od». du 2». ftô id« / >.» »»« « ft »LS»

do» »- « «dllll,. Ln̂ «o»ft«^ oo» So»*« ,«,«« »«
Sloolon ». oolo-, 6« ft, 7«u»l»»»o 2.lUo» o

«o « ft«50- oulo»««»
- «. , »», »1, »»- o«, <»»' » «»» UI«

«Liaouirs - Amcirix/v iidne
Hamburg 1,/ ^krorrtomn , 2L

Saliv , ? sirl Olpxr
lileurktplst » 18

Dir Kälte kann an Dich nicht
'ran - Hast Du 'ne Waguer-
Weste an,
Ich habe noch einigeDutzend
Westen, gute alte Wagner»
Ware von Mb . 8.— an
abzugeben .Anderst günstiger
Grlegenhkltskausi

Reichert LL
Jüngere » fleißige»

z« baldmöglichst. Etuiritt
gesucht.

s . Köhler . Talm Shk«

Gefunden
1Hofe

Abzuhoteu beim
SLulthkitzenanHAllburg

Z« verkaufen

zirka 100 — 120Ztr.

He«
Geschwister Stichel,

Anterreichenbach»
Dennjächt.

Verkaufe sofort:
1 ^ . - Motorrad

280 «-« » . steuer »und sühr - rschelnsr - i. mtt Earbkb«
beleuchtnng . Sorin » und F « strafter . noch wie neu

Preis V80.— Mk.

1 V -Nad
soo - - « mtt elebte . Licht , Tachometer . Seiten»
wagen , Sozius und Fußraste » Prri » 8S0 . Mk.
«lue sehr gut erhatten«

Nähmaschine
Preis <8.— Mk.

Wilhelm Sautter , Stammheim.

Sprengstoffe
Sprengkapseln
ZZnÄschnürs
Orr ) ar) Paulus.

Fernsprecher 15.

rum

Sloäiho »̂

mache::

Einen kräftigen

Jungen
nimmt tn dlr Lehre
Karl Klein , Küsermrister

Böblingen

Habe eine Partie

Feldiauben
zu veekausen

Michael Kober,
Stammheim

Eine hochträchtlgr

Kalbin
verkauft

Georg Reule»
Sommenhardt.

gnsed.HMgehSrt
Las Blatt , da » über die

Vorgänge undBorkomm-

nisse im Bezirk am sicher»

strn und am raschesten

Sir unterrichtet , da » ist

lXüiCMttTaMll

S-

Am Samstag und Sonntag
halte Ich

Metzel-Suppe

und lad « hiezu höslichst rin

Julius Seeger
zur „Traube ".

Zu verkaufe»
neue» eichenen

Schreibtisch
sowie gebrauchten 3 «eiligen
eichenen

Schrank
Gnst. Bauer

Mech. Echre nerei
Bad Lieben ;ell.

Einen gut erzogenen
Jungen

nimmt in dir Lehre
der Obige.

Wegen Miimnng meine»
Laden » zu «»fterlt billige»

Preisen zu verkauft»

Ledersessel
Auszugstische
Küche«büfetts
und Tische
Hocker
Nähtische.

GM » LnKeMl,
Badstraße 8.

Lalw — Hirsau
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde vnd

Bekannte zu unserer am Samstag,  IS . Fcdr.
pattsindcndcii

Hochzeitsfeier
in da , Hotel »Löwen * in Hirsau  sreundllchp
rinzuladra.

Karl Burkhardt
Sohn de« Althändler Karl Burkhardt , Lalw

Frida Andreata
Tochter de» Dachdecker Gustav Andreata . Hirsau.

Kirchgang I Uhr tn Hirsau.

Statt Karlen.

Hiermit erlauben wir ««».Verwandte, Freund«
und Bekannt« zu unsrrrr am Samstag . IS. Febr^
im Gast Hof  zum , Lamm * i« Bad Liebinzrll
pattfiadkndea

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzu laden.

Richard Schmid

Hilde Schröder

Kirchgang 1 Uhr in Dad Licbenzell.

Stammheim
Wir beehren un ». Verwandte und Freund«

zu unserer am kommenden Samstag,  IS . Lebe,
statlsindcnden

Hochzeitsfeier
in da , Gasthaus zum . Bären*  ftruudlilfA
rtnzuladeii.

Friedrich Ort
Maschinenmeister , Teinach

Frieda Binder
Tochter der Ludwig Binder . Schneidermeister,

Etammheim.

Kirchgang 1 Uhk

Höfen — Würzbach
Wie erlauben uns . Verwandte . Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag.  IS . Fcbr.
im Gasthos zum Ochsen in Hösen staltsindcndcn

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladcn.

Willy Mettler , Höfen.
Rosine Maisenbacher

Tochter des Philipp Maisenbacher , Waldfchlltz
Würzbaä ).

Kirchgang 12 Uhr in Höfen.
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